
 
BE-AuGO_19 07_AGRAR_BETRIEBSWIRTSCHAFT_LÖSUNG_V2 Seite 1 
 

 
 

 

BUNDESENTSCHEID AGRAROLYMPIADE 2019 
 
 
 

Station:  

Betriebswirtschaft: LÖSUNG 
 

Punkteanzahl: max. 20 Punkte  
Zeit: max. 20 Minuten 

Team Punkte 

  

JurorIn 1 JurorIn 2 

  

  

 
1. Betrieb – Unternehmen - Haushalt   1,5 Punkte  

 

In der Landwirtschaft verwenden wir oft die Begriffe „Unternehmen“ und „Betrieb“ als wären 
beides das Gleiche, dem ist aber nicht so.  
 
Nachstehend findet ihr die vorgegebenen Definitionen für einen Betrieb, ein 
Unternehmen und einen Haushalt. Schreibt auf die freie Fläche die Bezeichnung 
für die Definition.  
 

Betrieb: ist eine Wirtschaftseinheit, die Inputs in Outputs transformiert, d.h. Sachgüter oder 
Dienstleistungen produziert. Es ist eine räumlich- organisatorisch abgrenzbare 
Produktionseinheit. (0,5 Punkte) 
 

Unternehmen: ist eine finanziell-rechtlich selbstständige Einheit und kann mehrere rechtlich 
unselbstständige Produktions-einheiten an mehreren Standorten, d. h. mehrere Produktions-
bzw. Betriebsstätten umfassen. (0,5 Punkte) 
 

Ein Haushalt ist eine Wirtschaftseinheit, die Sachgüter und Dienstleistungen konsumiert. (0,5 
Punkte) 
 
Quelle: LBWL-VO Boku 
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2. Biobetriebe  1 Punkt 

 

Das Land Burgenland will bis 2027 mehr als 50% der Landwirtschaftlichen Betriebe auf Bio 
umgestellt haben, dies wird mit einem 12 Punkteprogramm zur erfolgreichen „Bio Wende“ 
forciert. 
 
Was glaubt ihr, wie viele Betriebe in Österreich bereits biologisch bewirtschaftet 
werden? Bitte gebt die Schätzung als Prozentzahl an. (Schwankungsbreite +/- 2%) 

 
Stand lt. Statistik Austria: 22.300 Betriebe (16%) als Biobetriebe geführt. Als richtige Lösung 
kann auch ein Bereich von 14-18% (19.500 – 25.000 Betriebe) gewertet werden.  
 
http://www.statistik.at/web_de/statistiken/wirtschaft/land_und_forstwirtschaft/agrarstruktur_
flaechen_ertraege/betriebsstruktur/113147.html 
 
3. Produktionsfaktoren  1,5 Punkte  

 
Denkt man an ein Feldstück, auf welchem Weizen ausgesät wurde, stehen im Hintergrund eine 
Vielzahl an eingesetzten Produktionsfaktoren die für die Bestellung und Aussaat notwendig sind. 
Um in der Betriebswirtschaft diese Produktionsfaktoren besser einteilen zu können 
unterscheidet man in Verbrauchs- und Gebrauchsgüter.  
 
Gebt eine verständliche Definition mit einem Beispiel für die Begriffe Verbrauchs- 
und Gebrauchsgüter an. (0,75 Punkte pro Begriff + Beispiel) 

 

 Verbrauchsgüter: werden bei ihrem Einsatz unmittelbar verbraucht. (Saatgut, 
Düngemittel, Dieselkraftstoff, Futtermittel)  

 Gebrauchsgüter: können wiederholt eingesetzt und genutzt werden. Sie lassen sich in 
abnutzbare Güter (Gebäude und Maschinen) und nicht abnutzbare Güter (Boden, 
dauerhafte Grundverbesserung) unterscheiden.  

 
Quelle: LBWL BOKU 
  

http://www.statistik.at/web_de/statistiken/wirtschaft/land_und_forstwirtschaft/agrarstruktur_flaechen_ertraege/betriebsstruktur/113147.html
http://www.statistik.at/web_de/statistiken/wirtschaft/land_und_forstwirtschaft/agrarstruktur_flaechen_ertraege/betriebsstruktur/113147.html
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4. Kostendefinition  2 Punkte 

 
Für die Berechnung des Deckungsbeitrages einer Kultur oder eines Viehbestandes musst du 
genau wissen, welche Kosten anfallen und wie diese entstehen. Wenn du weiterführend auf das 
Betriebsergebnis rechnen willst, musst du die „variablen Kosten“ und „fixen Kosten“ genau 
kennen und unterscheiden können.  
 
Gebt eine verständliche Definition für „fixe“ und „variable“ Kosten an und nennt 
ein Beispiel. (1 Punkt pro Definition + Beispiel) 

 

 Fixe Kosten: sind Kosten, die sich nicht in Ihrer Höhe ändern, wenn das Gebrauchsgut 
mehr oder weniger eingesetzt wird, sie bleiben auch nach Preisschwankungen konstant. 
Fixe Kosten fallen auch bei Produktionsstillstand an. (Zinsen, Versicherungskosten, 
Unterbringung kosten, Abschreibung)  

 Variable Kosten: sind Kosten, die sich mit dem Einsatzumfang des Gebrauchsgutes 
(Teilweise auch proportional) ändern. Variable Kosten fallen bei Produktionsstillstand 
weg. (Treibstoff, Saatgut, Dünger)  

 
Quelle: LBWL Boku 
 
5. Grenzen der Voll- und Teilpauschalierung  1,5 Punkte  

 
Gebt die Grenzen der Gewinnermittlungsverfahren in der Landwirtschaft an. Ab 
welchem Einheitswert ist ein landwirtschaftlicher Betrieb vollpauschaliert, 
teilpauschaliert oder buchführungspflichtig? (0,5 Punkte pro Antwort) 

 

 Vollpauschaliert: land- und forstwirtschaftlicher Einheitswert maximal 75.000€ (0,5 
Punkte) 

 Teilpauschaliert: land- und forstwirtschaftlicher Einheitswert mehr als 75.000€  bis 
maximal 130.000€. (0,5 Punkte) 

 Buchführungspflicht: land- und forstwirtschaftlichen Betriebes zum 1. Jänner eines 
Jahres 150.000 Euro überstiegen hat (0,5 Punkte) 
 

https://noe.lko.at/neue-grenzen-der-voll-und-teilpauschalierung-ab-jänner-
2015+2500+2402351 
  

https://noe.lko.at/neue-grenzen-der-voll-und-teilpauschalierung-ab-jänner-2015+2500+2402351
https://noe.lko.at/neue-grenzen-der-voll-und-teilpauschalierung-ab-jänner-2015+2500+2402351
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6. Deckungsbeitrag  4 Punkte 

 
Als Betriebsführer weiß man so gut wie kein anderer über die Einnahmen und Ausgaben seines 
Betriebes Bescheid. Dieses Wissen gilt es für sich und den Betrieb zu nutzen, dabei spielt der 
Deckungsbeitrag eine wichtige Rolle. 
 

a) Erklärt als Betriebsführer deinem Kollegen wozu euch der Deckungsbeitrag in der 
Landwirtschaft dient. (2 Punkte) 

 
Mit Hilfe der Deckungsbeitragsberechnung können die unterschiedlichen Ackerkulturen bzw. 
Produktionsverfahren untereinander betriebswirtschaftlich verglichen werden. Weiteres erhält 
man Auskunft über die Entwicklung der Wirtschaftlichkeit im Zeitvergleich. Darüber hinaus sind 
die Deckungsbeiträge eine wichtige Grundlage in der Investitionsrechnung zur Beurteilung der 
Wirtschaftlichkeit und Finanzierbarkeit.  
Der Deckungsbeitrag oder „breakeven point“ wird oft als Punkt bezeichnet ab dem das 
Unternehmen Kostendeckend Produziert. Mithilfe des Deckungsbeitrages können jedoch noch 
viel mehr Entscheidungen getroffen werden. 
 

INFO für JURY 
Die Lösung kann als richtig gewertet werden, wenn die hinterlegten Begriffe in einer ähnlichen 
Art genannt werden. „unterschiedliche Verfahren/Produkte vergleichen“ muss genannt werden, 
um einen Punkt zu erlagen ebenso wie der Wortlaut „zur Beurteilung der Wirtschaftlichkeit“  
 
https://noe.lko.at/betriebseigene-deckungsbeiträge-mit-dem-onlinerechner-selbst-
ermitteln+2500+2546857 

 
 
 

b) Gebt auch die Formel zu Berechnung des Deckungsbeitrages (1 Pkt.) an und wie 
ihr weiterführend auf das Betriebsergebnis (1 Pkt.) kommt.  

 

 
Umsatzerlös  

- Variable Kosten 

= Deckungsbeitrag 

- Fixe Kosten 

= Betriebsergebnis 

 
https://sevdesk.at/lexikon/deckungsbeitrag/ 
  

https://noe.lko.at/betriebseigene-deckungsbeiträge-mit-dem-onlinerechner-selbst-ermitteln+2500+2546857
https://noe.lko.at/betriebseigene-deckungsbeiträge-mit-dem-onlinerechner-selbst-ermitteln+2500+2546857
https://sevdesk.at/lexikon/deckungsbeitrag/
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7. Gewinn und Kostenvergleichsrechnung  8,5 Punkte 

 
Die Saatbau Linz möchte in eine neue Maschine zur Saatgutabpackung investieren. Dafür stehen 
zwei Maschinen zur Auswahl. Die Maschine A hat einen Anschaffungspreis in Höhe von 
100.000€, Maschine B kostet 30.000€ mehr. Beide Maschinen haben eine technische 
Nutzungsdauer von 6 Jahren. Mit diesen Maschinen können 4.900 (A) bzw. 5.500 (B) Säcke pro 
Woche abgepackt werden. Diese werden jeweils um 10€ pro Stück verkauft. Die Lohnkosten 
sind maschinenunabhängig und belaufen sich auf 9.000€ pro Jahr. Weiters fallen folgende 
Kosten für Maschine A/(B) pro Jahr an: Materialkosten 4.100€/(3.800€), Instandhaltungskosten 
290€/(270€) pro Jahr und Energiekosten von 450€/(380€). 
 

a) Welche Absackanlage sollte die Saatbau Linz aufgrund der Gewinnvergleichsrechnung 
anschaffen? Vervollständigt die untenstehende Tabelle und begründet eure 
Entscheidung in einer Antwort. (4,5. Punkte) 

 
b) Welche Absackanlage sollte die Saatbau Linz aufgrund der statischen 

Amortisationsrechnung anschaffen? Gebt den Rechengang an und begründet eure 
Entscheidung in einer Antwort. (4 Punkte) 

 
Zu a: 
 

 Berechnung Maschine A Berechnung Maschine B 

Erlös 4.900*10  
(0,5 P) 

49.000  
(0,25 P) 

5.500*10 55.000  
(0,25 P) 

Abschreibungsk. 100.000/6= 16.667  
(0,25 P) 

130.000/6= 
(0,5 P) 

21.667  
(0,25 P) 

Lohnkosten  9.000  9.000 
Materialkosten  4.100 (0,25 P)  3.800 (0,25 P) 

Instandhaltungsk.  290  270 (0,25 P) 
Energiekosten  450 (0,25 P)  380 

 Kosten   30.507 (0,5 P)  35.117 

Gewinn/Verlust  18.493  19.883 (0,5 P) 
 
Antwort: Aufgrund der Gewinnvergleichsrechnung muss die Anlage B angeschafft werden da 
hier der Gewinn höher liegt als bei Anlage A. (0,5 Pkt. für Antwort) 
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Zu b: 
 

𝐴𝑚𝑜𝑟𝑡𝑖𝑠𝑎𝑡𝑖𝑜𝑛 =
𝐴𝑛𝑠𝑐ℎ𝑎𝑓𝑓𝑢𝑛𝑔𝑠𝑘𝑜𝑠𝑡𝑒𝑛

𝐽𝑎ℎ𝑟𝑒𝑠𝑟ü𝑐𝑘𝑓𝑙𝑢𝑠𝑠
 

 

 Jahresrückfluss = Erlös – Betriebskosten (sind all jene Kosten, die während der Arbeit 
durch die Anlage entstehen. Tipp: Diese Kosten können über das ganze Jahr über in 
unterschiedlichen Höhen anfallen. All jene Kosten, die entstehen, während die Anlage 
nicht eingesetzt wird oder stillsteht, zählen nicht zu den Betriebskosten.) 

 
 
Maschine A 
 

𝐴𝑚𝑜𝑟𝑡𝑖𝑠𝑎𝑡𝑖𝑜𝑛 =
100.000

{49.000 − (9.000 + 4.100 + 290 + 450)}
= 2,84 𝐽𝑎ℎ𝑟𝑒 

 
Maschine B 
 

𝐴𝑚𝑜𝑟𝑡𝑖𝑠𝑎𝑡𝑖𝑜𝑛 =
130.000

{55.000 − (9.000 + 3.800 + 270 + 380)}
= 3,13 𝐽𝑎ℎ𝑟𝑒 

 
 
Antwort: Nach der Berechnung der statischen Amortisationsdauer wird Maschine A gewählt, da 
hier die Amortisation schneller erreicht wird als bei Maschine B. (1 Pkt.) 
 
Punktevergabe Info für Jury:  
Richtiges „Befüllen“ der Formel = jeweils 1 Pkt.  
Richtiges Ergebnis = jeweils 0,5 Pkt. 
Antwortsatz = 1 Pkt. 
 
 
Quelle: ABWL BOKU 
 
 


